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DieMtschaWentSerWvMk>r,ttde§BiMs
Oöring unä ? unk über äie Ausgaben äes keickswirlsekaUsmmisieriums im Vierjakresplan

Berlin.  7 . Februar . Am Moatagvormit-
tag führte der Beauftragte für den Vier-
jahresplan . Ministerpräsident Generalfeld-
tnarschall Göringden  Reichsminister Funk
-in das Amt des Reichs - und preußischen
Wirtschaftsministers ein . Die Amtsübergabr
fand im festlich geschmückten Saal des Mini¬
steriums statt , die neuen leitenden Männer

Hnd die gesamte Gefolgschaft des Mini¬
steriums wohnten der Amtsübergabe bei.

Mn dem Generalfeldinarschall war der
Vertreter des Beauftragten für den Vier-
laliresplan Staatssekretär Körner  mit
hen GeichSslsgruppenleitern des Vierfahres.
planes erschienen, ferner wohnte der Feier
der Führer der Deutsck-en Arbeitsfront
Neichsorganisationsleiter Tr . Ley bei.

In seiner Einsührungsansprache ging General-
feldmarschall Göring zunächst aus die Bedeutung
des ihm vom Führer erteilten Auftrages ein . das
Reichs - und Preutziscl)e Wirtschaftsministerinm
organisatorisch so neuzuordnen , daß es in jeder
Hinsicht befähigt wird den Bierjahresplan
in seinem Arbeitsbereich bis zur letzten
Konsequenz  durchzuführen Die bisherige
Struktur des Ministeriums habe dies nicht er-
möglich!

Die Ausgabe lei die gewesen, das Ministerium
personell so zu vesetzen. daß bei allen seinen Mit¬
arbeitern zu den Problemen und Zielen des Vier-
iahresplanes eine klare Einstellung besteht und
darüber hinaus eine kameradschaftliche und ver-

Bersammlungswelle der NSDAP

und die Mit!"
Stuttgart,  8 . Februar . Puter der

Parole ..Deutschland und die Welt im sech¬
sten Fahr der nationalsozialistischen Revo¬
lution " rust die Partei wieder die Volks¬
genossen in Stadt und Land zu ihren
Massenkundgebungen.  Reichsrrdnrr.
Gau , und Kreisredner als die bewährten
Propagandisten der Bewegung sprechen wie¬
der zu der schwäbischen Bevölkerung ; sie
künden von der kraftvollen Größe des neuen
Deutschlands Adolf Hitlers , sie berühren da¬
bei >m besonderen die jüngst vergan¬
genen politischen Ereignisse  die
die Bewegung noch stärker wie bisher in den
Mittelpunkt der deutschen Staats - und
Volkssührung gestellt haben , und sie ziehen
Vergleiche zu den gegebenen politischen Ver¬
hältnissen in den Ländern und Staaten der
Welt.

^ Der Kreis Stuttgart  ruft für heute,
Dienstagabend , die Stuttgarter Bevölkerung
z« solchen Massenversammlungen auf . In
»ber KV Sälen sprechen die Redner der Par¬
tei . Diese Versammlungswelle findet am lk .,
12 . und 13. Februar , ihren Fortgang in
unserem Ga »gebiet,  in den Kreisen,
Dörfern und Städten unseres Landes.

Sauletter Murr dankt
Stuttgart , 7. Februar . Für alle Beweise

der Teilnahme , die aus dem ganzen Gau
Gaulfiter Reichsstatthalter Murr  anläßlich
seines zehnjährigen Jubiläum ? zugegangen
sind dankt der Ga »leiter mit folgenden
Worten : .Aus Anlaß meines zehnjährigen
Dienstjubilänms sind mir ans den Kreisen
der Partei ihrer Gliederungen und der Be-
völkernng so viele Zeichen freundlichen Ge-
denkens zugegangen daß es mir leider nicht
möglich ist sie im einzelnen zu beantworten.
Ich bitte deshalb auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank enkgegenzunehmen ."

Der Glückwunsch an Göring
Stuttgart , 7. Februar . Gauleiter Reichs¬

statthalter Murr  hat . wie der . NS -Kurier"
meldet , den, preußischen Ministerpräsidenten
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe . Her.
mann Göring.  zu seiner Ernennung zum
Geiieralseldmarschall und dem Reichsaußen-
minister von Ribbentrop  seine persön¬
lichen Glückwünsche und die der National,
sozialisten des Gaues Württemberg telegra¬
phisch übermittelt . Im Namen der württem»
verglichen Regierung beglückwünschte Mini-
stcrpräsident Mergenthaler  General»
seldumrschall Göring zu seiner Ernennung.

trauensvolle Zusammenarbeit mit ihm als dem
vom Führer Beauftragten gewährleistet ist Nach
diesen großen Richtlinien habe er den Austrag des
Führers zur Neuordnung des Neichswirtschasts-
minifteriums übernommen und durchgesührt.

Ein Nationalsozialist als Wirtschaftsminister
Sodann begrüßte der Ministerpräsident den

neuen Reichswirtschastsminister in seinem Ar¬
beitsgebiet mit herzlichen Worten „Der Mann,
den der Führer an die Spitze dieses Ministeriums
gestellt hat ist ein alter und kampferprobter Na¬
tionalsozialist  ein Mann , mit dem mich
enge Bande der Kameradschaft verknüpfen , der in
der Materie zu Haus ist und die Ausgaben der
deutschen Wirtschaft zu lösen weiß Ich habe
mich herzlich gefreut , daß der Führer in Ihrer
Person Herr Neichsminister Funk den alten
nationalsozialistischen Kameraden und großen
Fachkenner an die Spitze des Ministeriums ge¬
stellt hat Das ist kür mich die beste Gewähr
enger und erfolgreicher Zusammenarbeit , und ich
bin glücklich daß mir in den beiden wichtigsten
Ministerien sür die Durchführung des Vieriah-
resplanes im Wirischastsministerium und Ernäh-
rungsminifterium . bewährte Mitarbeiter und Ka¬
meraden zur Seite stehen "

Jetzt erst recht Arbeit am Bierjahresplau
Der Generalseldmarschall beznchnete es als

vollkommen irrig , wenn in einem Teile der Aus¬
landspresse die Auffassung vertreten worden ist
mit der neuen Organisation des Wirtschastsmlni-
Ilernims hätte er nunmehr die Führung des Vier-
lahrespianes aus der Hand gegeben. Das sei in
keiner Weise der Fall Dadurch daß das Wirt-
ichlistsniinisterlum nunmehr so ansgebaui wor¬
den ist. daß es aus seinem Arbeitsgebiet die Auf¬
gaben des Bieriahresplanes in weitem Umfange
seibstveraniworllich durchführen kann sei er als
Beauftragter sür den Vierjahresplan erst recht

Berlin , 7. Februar . Die vom Führer vor.
genommene noch straffere Konzentration der
Kräste aus militärischem wirtschaftlichem
und außenpolitischem Gebiet wird von gewik.
sen Auslandszeitungen zum Anlaß genom¬
men wieder einmal der Führung des Deut-
scheu Reiches die unglaublichsten Ab-
lichten  zu unterschieben und im übrigen
phantastische Geschichten über angebliche
Vorgänge zu erfinden , die sich dabei in Ber-
lin abgespielt haben sollen. Ten Auftrag-
gebern dieser neuen Hetzkampagne ist aller-
dings dadurch die Rechnung verdorben daß
die Phantasie ihrer jüdischen Schreiberlinge
die der Auftraggeber noch bei weitem über-
trofsen hat und so säst jeder dieser Lügen-
berichte einem anderen widerspricht.

Wollte man allen diesen dreisten und er¬
logenen und frechen Meldungen Glauben
schenken, so hätten sich >n diesen Tagen kämt,
liche führenden Männer Deutschlands gegen.

in die Lage versetzt worden den Bierjahresplau
nach den großen vom Führer festgesetzten Richt¬
linien an oberster Stelle zu leiten

.Gerade in Zeiten , in denen ein Volk zur höch¬
sten Leistung und zum höchsten Einsatz berufen
ist um sich nach oben durchzuarbeiien ist eine
Wiche Zuiammeniassung von enischeidender Wich¬
tigkeit . Aus Ohnmacht Elend und Not hat der
Führer Volk und Reich wieder emporgeführi Zur
Vollendung dieses Ausstieges gehört die wirt-
lchastliche Ausrichtung  Auch die Tat-
suche daß aktive Soldaten  in dieses Mini-
sterium emgetreten find , zeigt der Welt daß
Dentschland alle seine Kräfte restlos zu dem einen
Ziel zusammensaßt . aus allen Gebieten unab¬
hängig stark und frei zu werden

Ach werde nich« ruhen und rasten , um die
höchste Entfaltung aller Kräste und Möglichkeiten
zu erreichen und sicherzustellenl Dafür bia ich
meinem Führer Adolf Hitler verantwortlich . Er
allein gibt mir di « Möglichkeit , meiae schweren
Ausgaben durchzusühren seine wundervolle , ein¬
zigartig « Initiative »st di « Grundlage für alle
Arbeiten , die ich aus dem Gebiet der Wirtschaft
durchzusühren habe.

In seiner neuen Gestalt soll dieses Ministerium
ein Symbol und zugleich eine Verpflichtung sei« .
Nicht wo der einzelne steht , sondern wie er an
seinem Platze seine Pflicht erfüllt und dem Füh.
rer dient , ist entscheidend Jeder von Ihne » soll
stolz sein, in dieser großen Zeit zu leben und
von sich sagen : Ich trage zu meinem Teil zur
Größe des Volkes und Vaterlandes bei Der Ehre
der Nation und der Stärke des Reiche? zu dienen I
dazu find wir alle berulen .'

Reue Tätigkeit deS Wirtschastsministeriums
Nach der Ansprache von Generalseidmarschall

Göring nahm der neue Reichswirtschaftsminister
kortsetmng »uk Seite 2

seitig verhaftet erschossen eingesperrt fei
ein Krieg aller gegen alle ausgebrochen und
eigentlich heute schon niemand mehr am
Leben.

Ten Vogel in dieser Hetzkampagne schießt
der Pariser T e m p 8" ab . Dieses Blatt
das immerhin der französischen Regierung
nahesteht bekommt es fertig einen angcb-
lich aus Basel stammenden Bericht eines
aus Deutschland kommenden Reisenden zu
veröffentlichen der von unerhörten und »n.
glaublichen Lügen nur so strotzt. Dieser Be-
richt. der ganz ohne Zweifel in der Pariser
Redaktion des „Temps " entstanden ist ist
eine freche und verantwortungslose Brun¬
nenvergiftung  und stellt eine schwere
Belastung für die deutsch-französischen Be-
ziehungen dar . Ter „Temps " ist heute Mi
das gesamte deutsche Reichsgebiet ver¬
boten  worden.

Sie berühmte - ai - e Miiiiorr
Wenn Vergleiche über den Stand der Ar¬

beitslosigkeit gemachl werden dann in der
Regel mit den Ziisern der Vorkriegszeit,
lieber die Arbeitslosigkeit der Vorkriegs,
zeit  spukl eine Zahl herum Die berühmt?
halbe Million . Eine halbe Million Arbeits¬
lose daS war der Standard und wenn man
die Füuszigiährigen und Aelleren hört , die
eine noch konkretere Vorstellung von der
Vorkriegszeit haben als wir Jüngeren dann
sind sie alle derselben Meinung daß es wohl
unmöglich war diele Ziffer zu unterschrei.
len . denn der größte Teil dieser 500 000 Ar¬
beitslosen seien Leute gewesen die ans Prin-
zip von der Hand in den Mund gelebt hät¬
ten und die daS re«che deutsche Volk auch
nebenbei sattgemachl hätte . Allo übersetzt in
die derbere Sprache , der größte Teil wären
Tippelbrüder und Landstreicher gewesen.

Diese Austastung stimm ! nur sehr bedingt.
Dir Struktur der Arbeitslosigkeit war doch
eine etwas andere . Die Zahl sie betrug
genau rund 550 000 wurde ermittelt
durch die emzjge ArbeitSlosenzählnng der
Vorkriegszeit im Jahre 1X05. ES kehlte
eigentlich >eder moderne Apparat , um im
ganzen Reich die vorhandene Arbeitslosigkeit
zu erfassen vor ollen Tinge » war der Be-
griks der Arbeitslosigkeit  damals
ein ganz anderer.  Man schaltete zum
Beispiel von vornherein die fluktuierenden
Arbeitslosen von der Zählung ans also Ge-
solgschastsmitglieder . deren Stellungswechsel
m die Tage der ArbettSlosenzühlung sielen,
wurden nicht ersaßt . Das hatte sich damals
leder deutsche Arbeiter auch sicherlich ver¬
beten ; mit gutem Grunde denn ein paar
Tage ohne Arbeit waren sür sie keine Ar-
beitslosigkeit . sie sind es za heute auch nicht!
Sie gaben auch keine Veranlassung sich zu
melden um kür diese Tage eine Unter¬
stützung in Empfang zu nehmen denn jeder
hatte finanzielle Reserven die ihm di?
Spanne überbrücken halten.

Nach der finanziellen Ausblutung des deut¬
schen Volkes infolge des Versailler „FriedenS "-
Bertrages sah das Problem der fluktuierenden
Arbeitslosigkeit ganz anders ans . Jetzt wurden
acht Tage Ruhepause tatsächlich eine bittere An-
gelegenheit für jeden Arbeiter und Angestellten.
Es blieb ihnen sehr oft werter nichts übrig , cus
die Unterstützung in Anspruch zu nehme».
Trotzdem haben wir auch in der Nachkriegszeit
sehr viele deutsche Volksgenossen gehabt , die cs
dennoch nicht  getan haben , sie einmal be-
jonders zu erwähnen , betrachten wir als eine
Ehrenpflicht.

Ein zweites besonderes Merkmal der Ar-
beitslosigkeit der Vorkriegszeit war dann fol¬
gendes : Das reiche Borkriegsdemschland war
aus dem besten Wege, sich dem französischen
Rentnerideal zu verschreiben und Hundernan-
sende deutscher Volksgenossen, die in den fetten
Jahren des großen JndustrieaufschwungeS
schnell zu Besitz und Wohlstand gekommen
waren , fanden sich überraschend schnell in Sie
Rolle des Rentners  und „setzten sich zur
Ruhe " ' Es gab Fälle , in denen Äsährige Män¬
ner sich schon ruhebedürskip fanden , ein Aller,
in dem wir »n der Nachkriegszeit gerade hei.
raten konnten , weit ein ang 'messenes Einkom¬
men in der Regel erst mit diesem Alter zu er-
reichen war . Wenn man einen solchen armen
ruhebedürftigen Rentner in der Vorkriegszeit
unter die Kategorie der Arbeitslosen gezahlt
hätte , wir möchten n .chi beschreiben, wie jeme
Antwort ausgefallen wäre . Zumindest hätte
man ine Beleidigungsklage zu gewärtigen ye-
habt

Und wie entwickelten sich die Tmge in der
Nachkriegszeitt Tie Inflation hatte alle Er-
svarniste gefressen Io daß selbst Leute mit
65 Jahren  u n d d a r ü b e r wieder einer
gewerblichen Beschästigung nachgehen muß¬
ten wenn sie ihren Lebensstandard nicht aus
daS alleräußerste Minimum zusammenschnei-
den wollten . Und wie ist es heutet

Aus der Arbeitslosigkeit hat der Führer
Deutschland in ein Zeitalter der Ar-
beiter - Losigkeit  geführt . Für jede
schaffende und geschickte Hand ist so viel Ar¬
beit vorhanden daß sie gar nicht bewältigt
werden kann . Tie Alten noch vor wenigen
Jahren als Ballast empfunden — wir wol¬
len ehrlich sein , und die Tinge nennen wie
sie waren —. sind heute wieder begehrte Ge-
solgschastSmitglieder geworden , und selbst die
Tatsache , daß der Betriebssichrer entsprechend
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samen großen Zieles einsetzt. DaS Instrument ist
vorhanden . Die Verantwortungen sind eindeutig
festgelegt. Die Organisation steht nunmehr in ge-
schlossener Einheit dar . Es kann jetzt niemand
aus zwei Klavieren spielen . Den Ton aber gibt
die Führung  an . Ich erwarte von ihnen,
meine Mitarbeiter , stärkste Einsahbereitschast und
letzte Pflichtersüllung . Ich wende mich mit diesem
Appell aber auch an alle Träger der Arbeit im
deutschen Volke, an alle schaffenden Volksgenossen.

Der Vierjahresplan braucht alle
Die Politik des Vierjahresplanes ist heute die

deutsche, das heißt die nationalsozialistische Wirt¬
schaftspolitik schlechthin. Der Vierjahresplan er-
fordert den geballten Einsatz aller Kräfte in der
Hand des vom Führer Beauftragten . Das Deutsch,
land der Gegenwart mit den großen , zukunfts¬
weisenden Aufgaben , die der Führer uns gestellt
hat . braucht auch im Wirtschaftsleben Männer,
die nicht allein hervorragende Fachleute sind, son-
dern auch die nötigen Jnitiativkräfte  be¬
sitzen müssen, »m die Dinge vorwärts zu treiben.
Männer solchen Schlages haben als Unternehmer
gerade im Vierjahresplan eine besonders wichtige
Funktion . Es ist nicht damit getan , wenn Unter¬
nehmer sich heute damit begnügen , für ihr Werk
sich eine bestimmte Beschäftigung zu sichern, beson¬
ders wenn es sich dabei um öffentliche Aufträge
handelt . Wir müssen heute von jedem Unterneh¬
mer verlangen , daß er tagtäglich nach neuen
Arbeitsmöglichkeiten  Ausschau hält , daß
er die Produktion steigert , wo er nur immer
kann , und unentwegt nach neuen Aufträgen im
Inland und besonders im Ausland Umschau hält.

Beste Chance für Unternehmer
Niemals hat es in den letzten Jahrzehnten eine

günstigere und bessere Gelegenheit zur Entfaltung
echten Unternehmertums gegeben als heute in der
Etappe des Vierjahresplanes . Nur dort , wo
große Aufgaben  liegen , können große
Unternehmer  heranwachsen . Und im natio¬
nalsozialistischen Deutschland gibt es solche Auf-
gaben.

Oeffentliche und private Wirtschaft dürfen keine
Gegensätze sein , sondern müssen sich ergänzen.
Wenn es das Gemeinwohl erfordert , muß der
Staat sich selbst wirtschaftlich betätigen . Die
Wirtschaftsgeschichte zeigt , daß zu allen Zeiten

eine großzügige staatliche WirtschastSinitiative
der privatwirtschaftlichen Initiative einen gewal¬
tigen Austrieb gegeben hat.

Die Feinde der Wirtschaft
Die schlimmsten Feinde der Wirtschaft sind die

Ignoranten , die Denunzianten und — es erscheint
vielleicht frevelhaft oder paradox dies in einem
Ministerium auszusprechen — die Bürokra¬
ten.  Im Kampf gegen diese Feinde müssen wir
der Wirtschaft beistehen. Unter den Wirtschaftlern
muß der Wirtschastsminister der Erste sein . Er
muß den Geist in der Wirtschaft und die Ord¬
nung des Wirtschaftslebens so gestalten , daß beide
den nationalsozialistischen Grundsätzen und den
durch diese bedingten Forderungen der Partei
entsprechen . Von dieser Seite aus bars die Wirt¬
schaft in der Zukunft keine Angriffsflächen bieten.
Dafür hat der nationalsozialistische Wirtschaft ?-
minister zu sorgen , hierfür muß er die letzte Ver¬
antwortung tragen . Wer die Wirtschaft
angreift , greift den Wirtschafts¬
minister  an . Dieser Grundsatz muß nach
Durchführung der notwendigen Gesinnung ?- und
Strukturwandlung unbedingt Geltung haben.

Vertrauensvolle Zusammenarbeit S
Dabei müssen Wirtschaft und Arbeit alS eine

Einheit im Sinne der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung aufgefaßt werden . Ich komme aus
einem Ministerium , das wie kaum ein anderes
in engster Verbindung mit der Partei und mit
allen Volksschichten steht und ein seines Ohr für
die Sorgen und Nöte des Volkes haben muß . Ich
bringe daher auch für die soziale Seite  der
Arbeit ein besonderes Verständnis mit und werde
daraus achten , daß Betriebssichrer und Gefolg¬
schaft. Wirtschaftsorganisation und Arbeitsfront
nicht gegeneinander , sondern zueinander stehen in
der uns alle verpflichtenden Idee der national-
lozialistischen Volksgemeinschaft und Schicksals-
Verbundenheit Dieser neue Geist der Vertrauens-
vollen Zusammenarbeit findet sichtbaren Ausdruck
durch die Anwesenheit des Führers der DAF.
Pg . Dr . Leg bei der heutigen Feier Mit un¬
erschütterlichem Glauben und heißem Herzen
gehen wir ans Werk das wir im Sinne und
Geist des Mannes vollsühren wollen , der das
nationalsozialistische Deutschland geschaffen hat.
unseres Führers Adolf Hitler .'

Erklärungen unter faljchemAorzeichen
K6bn boxiolitigt 610 krunoo -ffoAiorurißj 6er UebertüHe uut erisI^ ctioZotiiffe

dem höhere» Alter auch die höheren Tarife
bewilligen mutz, bringt den Betrieb heute
nicht mehr in kalkulatorische Nöte. Wenn
unter solchen Umständen heute ein 60jähri-
ger. der noch keine Arbeit hat . körperlich aber
rüstig genug ist. um noch seinen Mann zu
stehen, sich als arbeitslos betrachtet und auch
mitzählen läßt , dann verwundert das heute
niemand in Deutschland.

Nun übertragen wir einmal diesen Begriff
der Arbeitslosigkeit auf die Vorkriegszeit. Es
gehört wenig Phantasie dazu um aut den
ersten Blick zu erkennen daß unter dielen
Umständen die berühmte halbe Million un
Jahre >895 aus weit über eine Million Men¬
schen gestiegen wäre. Und dann beachte man
vor allem auch noch den gewaltigen
UnterschiedinderBevölkerungs-
ziffer.  Damals . 1895. im Gebiet des Rn.
ches lmit Saarland ) insgesamt 52 Millionen
Menschen und 1936 rund 67'/r Million , das
sind also 15 Millionen Menschen mehr. Wenn
der Präsident der Reichsanstalt für Arbens-
Vermittlung und Arbeitslosenversicherung.
Geheimrat Syrup . die Ziffer für 1895 lkorn-
giert auk Grund der heutigen Voraussetzun¬
gen der Arbeitslosenzählung) aus l Million
schätzt dann hätte sie also, falls wir für
1895 dieselbe Bevölkerungsziffer wie 1936
annehmen rund I'/r Millionen Arbeitslose
betragen.

Ter Leser wird fragen, warum das Ganze?
Damit endlich die schiefen Vergleiche mit der
Vorkriegszeit aushören und damit restlos
klar wird welche gewaltige Leistung von
Partei und Staat vollbracht wurde um tat-
sächlich das ganze Volk bis in seine höchsten
Altersklassen wieder in Brot und Arbeit zu
bringen. Die halbe Million Arbeitslose, die
wir heute noch zählen, sind zuvierFünf.
tel  infolge körperlicher Fehler. Krankheiten
usw. nur noch bedingt,  teilweise nur
noch sehr bedingt e i n sa h f ä h i g. wäh-
rend echte Reserven nur noch in Höhe von
100 000 Mann vorhanden sind und zwar
ausschließlich ungelernte Kräfte, während
von Facharbeitern ohne Schwierigkeit im
Handumdrehen noch weitere 500 000 Mann
unterzubringen wären . Das beweisen vier
Zahlen : Von 450 000 Maurern und Bau-
arbeitern waren in der Saison nur >10
arbeitslos . Von den gesamten Drehern
Deutschlands sind nur 41 um die Jahres»
wende arbeitslos gewesen von allen Werk-
zeugmachern nur 52 und von sämtlichen
Feinmechanikern Deutschlands nur 25. Wel¬
ches Land der Welt kann gleiche Ziffern vor-
zeigen?

Sie Wirtschaft
dient der WMadrt res Kolkes
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Funk  daS Wort um zunächst den Gefühlen des
DankeS Ausdruck zu geben die ihn in dieser
Stunde am stärksten bewegten . Der Führer habe
ihn mit einem ganz außerordentlichen Vertrauen
ausgezeichnet , indem er ihm eine lo große Ver¬
antwortung übertragen habe Die ersten Voraus-
setzungen für die erfolgreiche Durchführung die-
ses Auftrages aber habe der Generalseldmarschall
Göring geschaffen, indem er ihm vertrauensvoll
die wichtigsten Teile des Instrumentes in die
Hand gegeben habe, das er sich selbst für die ge¬
waltige Ausgabe des Vierjahresplanes geschaffen
habe ..So stehen wir mit dem heutigen Tage ' , so
fuhr Reichsminister Funk fort , „vor einem neuen
Abschnitt in der Entwicklung dieses Hauses . Ihr
Auftrag . Herr Generalfeldmarschall Göring , hat
dem Wirtichaftsministerium neben den alten Ge¬
bieten die seit Jahren zu betreuen waren , ein
neues Tätigkeitsfeld  erschlossen , besten
Bedeutung über das was früher geschafft werden
mußte , weit hinausgeht . Sie haben einen wesent-
lichen Teil der Exekutive des Vierjah¬
resplanes  in meine Hände gelegt

Ein wahrhaft großes Ziel liegt vor uns , die
Freiheit der deutschen Wirtschaft zu erringen , um
die Lebensgrundlagen des deutschen Volkes zu
sichern. Die Wirtschaft  soll der Wohl¬
fahrt  der deutschen Volksgenossen dienen.

Das ist eine Aufgabe , deren Größe nur der
richtig ermessen kann , der weiß , was schan bisher
erreicht wurde und wie schwer dies zu erreichen
war . der aber auch weiß was noch alles zu schaf¬
fen ist. und welche Schwierigkeiten noch zu über¬
winden sind um zu vollem Erfolg zu gelangen.

Aufbau auf großen Erfolgen
Die Anforderungen , die an uns gestellt werden,

werden immer größer werden . Dabei haben wir
bas Glück auf den bereits vollbrachten großen
Leistungen , die der Vierjahresplan schon bis heute
auszuweisen hat weiter aufbauen zu können . Das
erste Jahr des VierjahresplaneS war sicherlich
das entscheidende. Es ist enorm gearbeitet wor¬
den. und schon in der Zeit des organisatorischen
Aufbaues und der grundlegenden Planungen sind
große sichtbare Erfolge erzielt worden . Wenn in,
Jahre IS37 gut eineinhalb mal so viel Nohstoffc
in Deutschland erzeugt wurden , wie in den Jah¬
ren der Hauptkonjunktur der Jahre IS28 und
1929 und wenn diese Zunahme gegenüber dem
Jahre 1936 allein 23 vom Hundert im Gesamt¬
durchschnitt beträgt , so sind dies Tatsachen , die
die Erfolge des VierjahresplaneS glänzend be¬
legen . Und wenn im Jahre >937 das Aussuhr-
volumen um 19 vom Hundert und das Einsuhr¬
volumen um 18 vom Hundert höher war als im
Vorjahre so ist dies nicht nur ein Ergebnis qua-
litativ hoher Leistungen und erfolgreicher Wirt-
fchastlicher Arbeit , sondern auch ein untrügbareS
Zeichen dasür , daß der Dierjahresplan nicht
außenhandelsfeindlich ist.

Den Ton gibt die Führung an
Diese erfreuliche, ersolgverheißende Entwicklung

weiter vorwärts zu treiben, ist unsere Aufgabe
Es darf unter unS niemanden geben, der nicht
alle fota» Kräfte für die Erreichung de» gemein-

Ligenderlctii ckee dl 8 Presse

og. London, 7. Februgr . Es lst sür die
englischen Minister sicher nicht immer ein-
»ach. auf die kehr häufig emtrudelnden Fra¬
gen ein? klare Antwort zu geben. Selbstver¬
ständlich sollte bei der letzten Unterhaus-
sitzung auch Antwort aus die Piratenstreiche
im Mittelmeer erstattet werden. Herr Eden
in besten Restort diese dunkle Angelegenheit
Mt . hat die undankbare Ausgabe üb>r-
noinmen und ..Aufklärung' gegeben. Be¬
kanntlich sind die Untersuchungen über die
Uebersälle aus .Endnmien' und ..Alcira'
noch nicht abgeschlossen und alle Anzeichen
deuten darauf hin daß sie von roter
Seite  verübt wurden. Trotzdem machte
Herr Eden schlankweg Franco  für die
Piraterie verantwortlich.

Dabei ließ er es nicht an Warnungen
fehlen, die allerdings bester an Valencias
Adresse gesandt hätte. .Tie britische Regie-
rung ' . droht er. .wird nicht mehr aus-
schließlich durch Proteste und Entschädi¬
gungsforderungen antworten . Sie hat Gene¬
ral Franco misten lassen, daß sie sich das
Recht vorbehält , in Zukunst Vergel-
tungsmaßnahmen  zu ergreifen. Tre
Schritte der Regierung reichen aus . um allen
Piratenangriffen ein Ende zu setzen.' Man

Salamanca , 7. Februar . Die Frontbericht¬
erstatter des Hauptquartiers bestätigen die
Fortsetzung der nationalen Operationen an
der Alfambra-Front auf einer Breite von
50 Kilometern. Sie schätzen die Tiefe des am
Sonntag eingeleiteten Vorstoßes  der
dem am Samstag vollzogenen Frontdurch¬
bruch folgte, auf 15 Kilometer.

Die siegreichen Kämpfe wurden am Mon-
tag erfolgreich fortgesetzt. Während der v«>r.
gangenen Nacht und am Vormittag liefen
über 300 rote Milizen mit ihren Anführern
zu den Nationalen über, da ihnen durch den
unerwartet schnellen Vorstoß der nationalen
Streitkräfte der Rückzug abgeschnitten wo»
den war . Die Gefangenen bestätigten dl?
Mutlosigkeit  unter den bolschewikti-
schen Truppen , die ständig wächst obwohl
im Kampfgebiet von Alfambra die besten
bolschewistischen Stoßtruppen vereinigt sind.

Seit dem Morgengrauen verfolgen die
nationalen Flieger unausgesetzt die zurück-
gehenden Roten verhindern neue Konzen,
trationen und stören die Befestigungsarbei-
ten. die der Feind in fieberhafter Eile an
taktisch wichtigen Punkten durchzusühren
versucht.

Durch die Operationen der letzten beiden
Tage wurde daS gesamte im Straßendreieck
Teruel — Caminreal — Portalrubio ein-
geschlossene, etwa 600 Quadratkilometer
große Gebirge von Roten gesäubert. Zn dem
eroberten Gebirgsland befinden sich mehrere
im Stil des Eisengürtels von Bilbao an-
gelegte Befestigungsanlagen,  die
den Roten zur Verteidigung de» Hinterlan-

kann nicht abstreiten, daß das sehr energisch
gesprochen ist. und es wäre im Intereste des
europäischen Friedens wünschenswert, wenn
den Worten Taten ' folgen würden. Vielleicht
macht dann Herr Eden bei genauer Prüfung
der Sachlage die für ihn seltsame Ent-
deckung daß die Vergeltungsmaßnahmen
nicht gegen Franco , der keinerlei Veranlas¬
sung hat . es mit England zu verderben, son¬
dern gegen die rote Mörderclique in Valencia
gerichtet werden müssen, wenn sie nicht einen
Unschuldigen treffen sollen.

Im übrigen wird die englische Regierung
Valencia und Salamanca davon unterrich¬
ten. daß von jetzt ab von jedem in der west¬
lichen Mittelmeerzone getauchten U-Boot an¬
genommen wird, daß es einen Angriff aus
Kauffahrteischiffe vor hat . Tie britische Ne¬
gierung wird nicht zulasten, daß U-Boote in
dieser Zone tauchen. Daher haben die bri¬
tischen Kriegsschiffe Befehl erhalten , jedes
U-Voot. das untergetaucht fährt anzugrer-
ken. Tie französische und die italienische Re¬
gierung sind von der vorgeschlagenenAktion
unterrichtet worden. Sie haben zugestimmt,
eine ähnliche Aktion in diesem Gebiet zu er-
greifen. Auch die anderen Beteiligten des
Abkommens von Nyon sind unterrichtet
worden sowie auch die Vereinigten Staaten.
Deutschland und Portugal.

des dienen sollten, und die sie als Ausgangs¬
punkte für Angriffe aus die Straße Teruel—
Saragossa benutzten.

Diese Straße ist durch die letzte Aktion
nunmehr vor roten Ueberfällen gesichert. Tic
Straße Teruel — Alfambra — Portalrubio
wurde von den Nationalen bereits an vielen
Stellen in östlickier Richtung überschritten.
Im Norden dieses Kampfgebietes besetzten
die Nationalen bereits bolschewistisch? Stel-
lungen in den Ausläufern des San -Iust-
Gebirges und sind nur noch 17 Kilometer
von der wichtigen Stadt Montalban ent-
fernt . die im Norden dieses Gebirges liegt. —
Der Verlust der Nationalen ist außerordent-
lich gering,  so verlor die von General
Hague geführte Division während der zwei-
tägigen Kämpfe nur 50 Tote und Ver-
mundete.

StraßenWaM tn Algerien
Paris , 7. Februar . In Biskra  kam es

zu schweren Zusammenstößen zwischen der
Polizei und Eingeborenen, wobei es zwei
Tote und vier Schwerverletzte gab. Vor
einem Wahllokal hatte sich eine Ein-
geborenenmenge zusammengeballt und behin.
derte den Verkehr. Als drei Polizeibeamte
die Abwicklung des Verkehrs sichern wollten,
fiel aus der Menge plötzlich ein Schuß
worauf die Eingeborenen über die Beamten
herfielen und sie mißhandelten. Die Poli-
zisten machten hieraus von der Schußwaffe
Gebrauch und die Mobilgarde stellt« die
Ruh» wieder her.

Wieder«vvvv Reichsmark mehr!
Das Ergebnis des Januar -Eintopfes

Berlin,  7 . Februar . Das vorläufige
Ergebnis des vierten Eintopfsonntags am
S. Januar 1938 beläuft sich wie NSK. mel¬
det, aus S 593 566,91 RM. Das Ergebnis des
Eintopfsonntages im Januar des Vorjahres
betrug: 5 534 211,86 RM. Dieses Jahr wur¬
den also rund 60 vvv RM. mehr gespendet.

..EtaatsgeWriiche"Lieder
Wien, 7. Februar . Bei dem Internatio¬

nalen Schispringen aus der Saßnitz-Schanze
bei Klagenfurt in Kärnten ereigneten sich
politische Zwischenfälle. In Anwesenheit von
5000 Zuschauern und der offiziellen Persön¬
lichkeiten des Landes zeigten 42 Springer —
unter ihnen reichsdeutsche. japanische, jugo¬
slawische und österreichische Sportler — auf
der Saßnitz-Schanze ihre Künste. Schon
während der sportlichen Veranstaltungen
grüßte insbesondere die Deiitschen aus dem
Reich - so oft sie ausgerusen wurden , der
begeisterke Beifall der Menge.

Nach Beendigung des Springens erklangen
plötzlich nationalsoziallstischeLre»
der.  Tie vieltausendköpfige Menge siel mit
ein in den Gesang dieser Lieder, die von der
österreichischen amtlichen Nachrichtenstelle
als verboten bezeichnet werden. Tie Vorfälle
haben — wie die österreichische Presse er¬
klärt — die Behörden veranlaßt , den nach
dem sportliüjen Programm vorgesehenen
Festabend zu verbieten  und me Preis¬
verteilung nur im engsten Nahmen zu ge¬
stalten, Es wurden zwei Verhaftungen vor¬
genommen. . Weitere Maßnahmen ' , so heißt
es m der amtlichen Verlautbarung , . stehen
bevor.'

Nach einer Meldung des ..Wiener Mon-
tagblattes ' haben sich m den Abendstunden
auch in der Stadt selbst die Kundgebungen:
fortgesetzt. An verschiedenenStellen kam es>
zu Zusammenstößen zwischen Publikum und ''
Gendarmerie wobei ein Gendarmenebeam-
ler erheblich und mehrere andere Personen
leicht verletzt wurden.

lieber die Zwischenfälle bei der Verunstal¬
tung selbst berichtet das gleiche Organ daß
noch während der Veranstaltung der An¬
sager.  der durch die Art keines Sprechens
angeblich die elwa 6000 Personen zählend«
Zuschauermenge ausgereizt habe verhas.
let  wurde . Trotzdem erreicht nach Beendi-
gung der Wettkämpfe die Kundgebungen
ihren Höhepunkt. Tie Menge brachte nicht
endenwollende Sieg - Heil - Ruse  a »s,
lang verbotene Kampflieder und konnte erst
nach Eingreifen der Gendarmerie zerstreut
werden.

Die Blätter fordern in schärfstem Tone ge¬
eignete Vorkehrungen zur Vermeidung sol¬
cher Zwischenfälle. Es sei überhaupt fraglich,
ko schreibt z. B. der .Morgen ' wie man
unter solchen Umständen noch imstande sein
soll von österreichischerSeite das Prinzip
der Trennung von Sport und Politik auf-
rechlzuerhalten und wie man in Zukunft
reichsdeutsche Sportler zu Veranstaltungen
noch Oesterreich soll einladen können.

Notjümfter von Dirkten abgeretft'
Japans Presse anerkennt sein Wirken

Tokio, 7. Februar . Ter deutsche Botschaf¬
ter v. Dirks en  begab sich am Sonntag
nach Jokohama . von wo er die Heimreise
nach Deutschland antral , um dort seine Ge¬
sundheit wiederherznstellen. Bereits im Ok-̂
tober 1937 beabsichtigte v. Tirksen. für
längere Zeit in Urlaub zu gehen. Er mußte
aber damals wegen der Lage in Ostasten
trotz seiner schweren Erkrankung  aus9
seinem Posten bleiben.

Tie gesamte japanische Presse würdigt
rückhaltlos die großen Verdienste v. Dirksens
um das Zustandekommen des Antiko  m- .
i n t e r n - P a kt e s. der die enge Freund - ^
lchaft zwischen Deutschland und Japan be-
weist. Besonders heben die Blätter hervor,
daß v. Tirksen trotz seiner schweren Erkran¬
kung aus seinem Botschasterposten aushielt
und später seine guten Dienste sür die Er¬
örterung der Friedensmöglichkeitenzur Ver¬
fügung stellte. Vor seiner Abreise erhielt
v. Tirksen etwa hundert Geschenke aus allen
Kreisen des japanischen Volkes, die die aus- '
richtige Sympathie für den Botschafter be¬
kunden. Unter den Geschenken befinden sich
auch solche vom Kaiserpaar , von Prinz
Lhichrbu und Prinz Kanin.

Attentatsversulb gegen Aesüiow
Schutz aus den GPU.-Chef

km. Prag , 8. Februar . Die Prager Agen¬
tur . Krest Rotz' meldet, daß in Moskau
gegen den Jnnenkommissar und Leiter der
GPU. Jeschow.  als er das Gebäude deS
Parteisekretariats verließ, ein Schutz ab¬
gegeben wurde. Jeschow flüchtete in den
Hausflur des Gebäudes. Tie sofort alar¬
mierte Wache konnte den Schützen nickt sest-
stellen, doch ist einer der Motorradfahrer,
die Jeschows Auto ständig begleiteten, ver¬
schwunden. Bon der Kompanie der Motor¬
radfahrer ist ferner der stellvertretende Kom¬
panieführer . der die Motorradfahrer sür die¬
sen Tag zur Begleitung Jeschows koniman-
diert hat . verschwunden. Obwohl zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen wurden , gelang
eS bisher nicht, die Spuren der Geflüchtete»
1» finden.

Weiterer Norftoß an-er Altambra Front
IVIutlosigkeit untor äen roten dorrten / I>Iur geringe Verluste 6er Î stionale^
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„warme/a- e
ist uns auch vier lieber"
„Wir müssen mit unserem G'säl§ etwas

znrückhalten, da. wir nur noch zwei Gläser
davon haben." So und ähnlich pflegen viele
Mütter um diese Jahreszeit zu ihren Kindern
zu reden. Es ist schade, daß man nicht während
des ganzen Winters auf die eigenen Marme¬
lade -Vorräte zurückgrerfen kann, die man im
Sommer mit soriel Mühe und Sorgfalt zu¬
bereitet hat . Trotzdem gibt es auch Mütter , bei
denen die Marmelade bis zu Pfingsten reicht.
Man muß dabei aber nicht gleich denken, daß
biese im Sommer Unmengen von eigenen Mar-
melade -Vorräten einkochen. Manche Hausfrau,
die dies hört , wird sich mit Recht fragen , wie
diese Mütter ihren Kindern während des gan¬
zen Jahres das beliebte G sälzbrot  geben
können, ohne daß ihre Vorräte frühzeitig zu
Ende gehen. Ganz einfach, sie verwenden vom
Herbst an zwischen der selbstgemachten Mar-
melade — wir Wellen nicht bestreiten, daß tüch-
trge Hausfrauen ihre Marmelade selbst Her¬
stellen wollen — immer gekaufte»  und
zwar die verbilligte Marmelade.

Wenn wir heute mit manchen Nahrungs¬
mitteln etw ^s zurückhalten müssen, so brau¬
chen wir ja doch keineswegs mit Marme¬
lade  zu sparen . Denn sie ist es ja gerade, ote
uns sparen Hilst und darum sollen die Mütter
ihre Kinder recht fleißig zum Marmeladeessen
anhalten . Diese ist gesund und wir brauchen
dann keine Butter aufs Brot zu nehmen, denn
diese können wir uns damit gut sparen . „Macht
nichts, Mutter !" sagen die Kinder , „Marine-
lade ist uns auch viel lieber ."

*

Dienstnachricht
Zollassistent Aberl  bei der Zollaufsichts¬

stelle sG .) Pr . Lemiers , ist an die Zollauf¬
sichtsstelle Bad Liebenzell  versetzt wor¬
den.

Die Buchfiihrungsaklion
im Handwerk

Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt
uns:

Auf Grund des zweiten Vierjahresplanes
ist bekanntlich eine Schulungsaktton im Hand¬
werk durch die Innungen unter Verantwor¬
tung der Handwerkskammer in die Wege
geleitet.

Ausdrücklich wirb darauf hingewiesen , baß
Anträge auf Befreiung vom Besuch eines
Buchführungskurses nur in besonderen Aus¬
nahmefällen , aber dann mit eingehender
schriftlicher Begründung versehen , dem zu¬
ständigen Obermeister zu übergeben sind - Die
Obermeister sind angewiesen , die Gesuche
Aber den zuständigen Kreishandwerksmei¬
ster an die Handwerkskammer weiterzulei¬
ten . Es wird aber besonders bemerkt , baß
solchen Befreiungsgesuchen nur entsprochen
werden kann , wenn ganz besondere Ver¬
hältnisse die Befreiung rechtfertigen.

Filmveranstaltungen
der Gaufilmstelle im Großkreis Calw

Die Gaufilmstelle Württemberg/Hohen-
zollcrn der NSDAP - führt im Kreis Calw
in der Zeit vom 8.- 27. Februar den Film
„Der Herrscher"  in folgenden Orten vor:
Bad Liebenzell:  Dienstag , den 8. Fcbr .»
39 Uhr : Hirsau:  Mittwoch , den S. Febr .,

10 und 29 Uhr, - Unterreichenbach:
Donnerstag , den 19. Febr ., 14 und 20 Uhr:
Bad Teinach:  Freitag , den 11. Febr -, 29
Uhr , Stammheim:  Samstag , den 12.
Febr ., 17 und 29 Uhr : Zwerenberg:
Sonntag , den 13. Febr -: Breitender  g:
Montag , den 14. Febr ., 14 und 29 Uhr : Neu-
hengstett:  Dienstag , den 18. Febr ., 18 und
29 Uhr : Oberreichenbach:  Mittwoch,
den 10. Febr ., 19 und 29 Uhr : Ebhausen:
Donnerstag , den 17. Febr -, 14 und 20 Uhr:
Wilbberg:  Freitag , den 18. Febr ., 14, 17
und 20 Uhr : Wilöbaö:  Samstag , den 19.
Febr -, 29 Uhr : Calmbach:  Sonntag , den
29. Febr -, 29 Uhr : Birkenfeld:  Montag,
den 21. Febr ., 15 und 29 Uhr : Enzk lö¬
ste rle:  Dienstag , den 22. Febr ., ^ 8 Uhr:
Engelsbrand:  Mittwoch , den 23. Febr .,
14 und 8 )4 Uhr : Feldrenn  ach : Donners¬
tag , den 24. Febr ., 29 Uhr : Neuenbürg:
Freitag , den 25. Febr ., 20 Uhr : Höfen:
Samstag , den 26. Febr ., 29 Uhr : Loffenau:
Sonntag , den 27. Febr ., 16 und 29 Uhr.

Soziale Soudermaßuahmeu des Neichs-
kriegerbundes . Auf Anordnung des Bundes-
ftthrers des deutschen Neichskriegcrbundes
(Kyffhäuser ) werden über die normalen

Wohlfahrtseinrichtungen des Bundes hinaus
im Jahre 1938 Sondermaßnahmen durchgc-
führt . Dreimal werden je 190 Kameraden,
die in bedürftigen Verhältnissen leben , zu
mehrtägigem Besuch auf dem Kyffhäuser ein-
gelaben - In Bad Ems findet ein achttägiges
Reichstreffen der Altveterancn statt . Etwa
899 bedürftigen Kameraden werden auf 14
Tage Freiplätze in Erholungsheimen ge¬
währt . Zöglinge der Kyffhäuserwaiscuheime
werden zu einem gemeinsamen Treffen aus
dem Kyffhäuser eingcladen . Außerdem wer¬
den über 1200 Kinder unbemittelter Kamera¬
den vier Wochen in Erholungsheimen untcr-
gebracht.

Aus der Bewegung
Schnlungsabend der Ortsgruppe

Oberreichenbach.
Die Ortsgruppe Oberreichenbach  der

NSDAP , veranstaltete in der Z "lle Ober¬
es  l Ibach  einen Schulungsabend . Zahlreiche
Partei - und Volksgenossen aus Oberkollbach,
Jgelsloch und Oberreichcnbach , sowie die
Politischen Leiter der gesamten Ortsgruppe,
weiter die -Hitlerjugend und der BDM . aus
obigen Ortschaften hörten die interessanten
Ausführungen des Krcisschulungslcitcrs

Nächste Woche Derufswettkampf
Die >Vettlcampkt3Ae im Oau einlieillick fe8tgele§t

Zum Berufswettkampf geben wir hier
vie endgültigen Wettkampftage  bekannt.
Sie gelten einheitlich und bindend für alle Wett-
kampforte im Gau Württemberg -Hohenzollern:

Sonntag . 13. Februar : Bergbau (Fachschast:
Steinsalz und Saline ), Banken und Versicherun¬
gen, Gesundheit.

Montag , 14. Februar : Eisen und Metall . Be-
kleidung , Chemie.

Dienstag , 18. Februar : Druck und Papier (Lei-
stungsklasse 1—4 Praxis und Theorie , 5- 19 nur
Theorie ).

Mittwoch , 16. Februar : Handel (Alle Fachschaf,
ten in den Leistungsklassen 1. 3 und 6. Gaststät¬
ten und Blumenbinder in den Leistungsklassen 2
und 8). Kaufmännische Hilfskräfte in allen Lei-
stungsklassen erst am 17. Februar . Eisen und
Metall.

Donnerstag . 17. Februar : Handel (Alle Fach-
schäften in den Leistungsklassen 2 und 8, Gast-
stätten und Blumenbinder in Leistungsklassen I.
3 und 6. alle kaufmännischen Hilfskräfte ). Stein
und Erde.

Freitag , 18. Februar : Handel (Handelsschüler
und Handelshilssarbeiter in allen Leistungskla ).
sen). Textil . Eisen und Metall.

Samstag , 19. Februar : Holz, Eisen und Metall.
Verkehr und öffentliche Betriebe (männlich nur
Praxis ) .

Sonntag , 20. Februar : Bergbau (Fachschaft
Erze ). Friseure (Leistungsklasse 8 und 6). Ver-
kehr und öffentliche Betriebe (weiblich Theorie
und Praxis , männlich nur Theorie ). Druck und
Papier (Leistungsklasse 8—10 nur Praxis ), Eisen
und Metall.

Montag , 21. Februar : Nahrung und Genuß
(außer Großbetriebe ) Bäcker, Metzger, Konditoren
(Leistungsklasse 1—4; Verkäuferinnen : Verbrau¬
cher-Genossenschaften, GEG -Fil ., Bäckereien , Kon¬
ditoreien . Metzgereien (Leistungsklasse 1—4; Fri-
seure (Leistungsklasse 1—4).

Dienstag . 22. Februar : Bau , Nährstand . Nah-
rung und Genuß (Leistungsklasse 8 und 6, außer
Großbetriebe ).

Mittwoch , 23. Februar : Nahrung und Genuß
(Großbetriebe Leistungsklasse 1 bis 10). Leder.

Donnerstag , 24. Februar : Hausgehilfen.
Freitag , 25. Februar : Freie Berufe.
Alle Wettkampfteiluehmer werden durch per¬

sönliche Benachrichtigung  über die wei¬
teren Einzelheiten unterrichtet (Wettkampfort und
Wettkampszeit ).

Noch Fenster für den Schaufensterwettbewerb
zur Verfügung

Die Gauwettbewerbsleitung für den vom
15. Februar bis 2l . Februar stattfindenden Schau¬
fensterwettbewerb weist daraus hin , daß ihr eine
Anzahl von Schaufenstern zur Verfügung stehen,
für die keine Wettbewerbsteilnehmer gemeldet
wurden . Diese Schaufenster können solchen Ge¬
folgschaftsmitgliedern aus dem Einzelhandel
zugeteilt werden , die im eigenen Geschäft nicht
die Möglichkeit zur Gestaltung eines Schaufen¬
sters für den Wettbewerb haben . Anfragen wegen
der Zuteilung dieser Fenster sind an die Gau¬
dienststelle des Deutschen Handels (Gauwett-
bewerbslcitung ) Stuttgart -bl. Schloßstraße 37. zu
richten . Da Anmeldungen zum NBWK . nicht
mehr angenommen werden können , wird beson¬
ders darauf aufmerksam gemacht, daß sich auch
solche Gesolgfchaftsmitglieder aus dem Einzel¬
handel am Schaufensterwettbewerb beteiligen
können , die nicht am NBWK . teilnehmen.

Friseur -Handwerkerwettkampf öffentlich
Im Friseurhandwerk wird der Handwerkswett¬

kampf als öffentliche Veranstaltung durchgeführt.
Dabei ist weiten Kreisen die Gelegenheit gegeben,
den Wettkampf anzusehcn und mitzuerleben ; auf
diese Möglichkeit wird jetzt schon hingewiesen . Die
Kreisansscheidungskämpfe finden vom 27. Februar
bis 27. März statt . Die endgültigen Termine wer¬
den noch bekanntgcgeben . Als Wettkampf¬
orte für die Kreisausscheidung  sind
"oraeseben : Aalen Heilbronn . Ludwigsburg Na¬

gold . Nürtingen , Ravensburg , Reutlingen . Rott-
weil , ttlin , Stuttgart . An diesen Orten >o- rden
die Teilnehmer aus den umliegenden Kreisen
zusammenHefaßt zu einem gemeinsamen Wett¬
kampf. Die Ganausscheidung  findet am
3. April in der Liedcrhalle in Stuttgart statt , und
zwar ebenfalls öffentlich.

Pg . Schilling,  der über die schöpferischen
Grundlagen der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung » die Gesetze von Blut , Rasse und
Boden , sprach . Der Redner setzte in leicht
verständlicher Weise und mit klaren » ein¬
dringlichen Worten auseinander , daß wir oft
Wahrheiten » die , wie der Volksmund sagt » auf
der Straße liegen » gerade wegen ihrer Ein¬
fachheit nicht erkennen und verstand es aus¬
gezeichnet , seine Ausführungen mit einfachen
Bildern aus dem täglichen Leben zu erläu¬
tern . Ein Film über bas Leben erbkranker
Menschen zeigte , in welch leichtfertiger Weise
die Zeit vor uns die Erhaltung unseres ge¬
sunden Nachwuchses vernachlässigte » sodaß wir
durch Gesetze das Werden erbkranker Men¬
schen verhindern müssen . Der Abend war ein
Erlebnis , denn er vermittelte für viele neue
Erkenntnisse , über die sie sich noch nie Gedan¬
ken machten oder sich streng dagegen ab-
schlosscn. Es ist als « in schwerer Verlust zu
betrachten , an einem solchen Abend gefehlt zu
haben.

Wer wird Pimpf»
wer wird Iungmädel?

Tagtäglich werden die Führer des Jung¬
volks und die Ftthrerinncn der Jungmädel
von Jungen und Mädchen des Jahrganges
27/28 bestürmt , die jetzt schon gern im Jung»
volk und bei den Jungmädeln ausgenommen
werden möchten . Infolge des jahrgangsweisen
Aufbaues müssen die Führer und Fiihrcrin-
nen den Jungen und Mädchen oft « ine bittere
Enttäuschung bereiten , denn in diesem Jahr
werden die Jungen und Mädchen , die zwi¬
schen dem 1- Juni 1927 und dem 39. Juni 1928
geboren sind , ausgenommen . Hierdurch soll er¬
reicht werden , daß die jahrgangswcise aufge-
nommencn Einheiten von DJ . und IM . ge¬
nau den Schulsahrgängen entsprechen-

Das Abzeichen zum Handwerkertag
Entwurf eines Pforzheimex Goldschmieds

preisgekrönt.
Nachdem schon vor längerer Zeit durch den

Reichshandwerkswalter der DAF . die Dienst,
stellen des Handwerks aufgefordert wurden,
Entwürfe für ein Abzeichen für den am 8. Mat
in Frankfurt am Main stattfinbcndcn Reichs-
handwerkcrtag cinzureichcn , reichte auch Ser
Kreisfachschaftswalter der Pforzheimer Gold»
schmiede , Pg . Herterich,  einen Entwurf
ein . Dieser wurde als der Beste anerkannt.
Das Abzeichen wir ^ von dem Zahnrad der
DAF . umrandet . In der Mitte zeigt ein Re¬
lief Deutschland , über dem Schwert und
Hammer di« Ehre der Arbeit und der Na¬
tion symbolisieren . Iber Deutschland und den
Symbolen liegt das Hakenkreuz , unter wel¬
chem bas deutsche Volk wieder groß und
stark wurde . Das Abzeichen wird in Pforz¬
heim von rund 279 Handwerkern in einer
Stückzahl von 699 909 hergestellt , während die
Herstellung von weiteren 459 099 Stück nach
den Gauen Sachsen und Hessen -Nassau ver¬
geben wurde.

Ols Ssrclikcßt»
einor yroßvn ließ»
von

lloul ösrglor - ZchiS«

k»»rrIr » t1 »ZLi»> s . » . d. L.
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..Nein . daS geht wohl nicht", sagte ich zu
' dem Burschen der vor mir die Hand aus-

hielt . Aber da der nicht verstand , griente
er nur wieder . „Tosse Soeiklund ! . . . Tal"

' „Lieber ein HotetI " sagte ich.
Der Bursche verneinte ohne zu verstehen

. was ich wollte . Zinst in diesem Augenblick
- aber klang dann eine welche, fast begnügend«

Mädchenstimme zu mir hin : „Sind Sie der
deiilsche Maler aus ThorShavn ?"

Verdutzt nickte ich und verneigte mich
dann.

„LH. dann sind Sie hier recht! . . . Kom-
men Sie nur !" Das klang ganz unbefangen
und wie selbstverständlich , so daß ich nur in
die nun geöffnete Gattertür eintreten konnte.

„Ich bin nämlich Märte Soeiklund . dir
Schwester Tosies den Sie gestern abend ken.
nenlerntenl . . . Er läßt sich da er amtlich
u tun hat . für eine kurze Stunde entschul-
igenl " erklärle die zutrauliche Mädchen-

stimme und fuhr fort : „Toste trug mir aus
rhn zu vertreten . Gerade , als der Jungs
kam. wnrde er zu einem Kranken gerufen ! . .
Ich bitte Sie . ins Haus zu kommen und so-
lange mit mir sürlieb zu nehmen !"

Märte Soeiklund sagte das alles plan-
dernd jenseits der geöffneten Gattertür . vor
der ich stand . Sie machte eine einladende
Handbewegung , die den Eintritt tnS HauS
freigab.

DaS HauS . ringS umgrünt von Baum-
gruppen , war über einem granitenen Bruch-

steinsundamenl zur Hälfte in dunklen Klin¬
kern gebaut , denen alles ' Holzwerk m Weiß
ebensoviel Rhythmus und Leben gab wie die
weiße Fügung zwischen den Steinen.

Darüber aber erhob sich ein Slockiverk in
Blockhausan unter roten Dachziegeln.

Märte ging neben mir her und ich iah
daß sie säst gleich groß war . Lichtblondes
Haar scheitelte sich über einer klaren Stirn
Tie Augen aber waren nicht blau wie es
zu blond gepaßt hätte sondern braun mit
einem helleren Jrisrand . Sie gaben dem
ovalen Gesicht keinen besonderen Reiz.

Nase und Mund waren edel geschnitten,
aber der Gefamteindruck deutete wiewohl
Sinnliches davon auSging nicht gerade au>
Leidenschaftlichkeit, sondern mehr auf ein
hingebendes Dulden und Erdulden.

Obzwar diese Eindrücke mich zunächst nur
flüchtig überfielen , so waren sie dennoch io
stark, daß ich mir nahezu wie ein robuster
Eindringling vorkam . ..Fräulein Märte
Soejklund . ich bitte Sie sehr um Verzeihung
daß ich hier einfach so einbrechel . . . Jetzt
da ich hier bin . kühle ich mich nicht kehr wohl
dabei !"

Sie schaute mich an . etwas prüfend erst
dann aufgeschlossener, und lächelte kein.
..Aber was reden Sie lange darüber ! . .
Toste hat Sie wirklich angrkündigt : übrigens
setzte auch Friage Ihr Kommen vorauSI . . .
Sie werden also erwartet !"

ES war doch nur eine flüchtige Ein¬
ladung ". sagte ich beklommen „und ich
könnte mir letzt denken, daß eS nur eine
Höflichkcitsformel wart . . . Und nun de-
drückt eS mich plötzlich, daß ich so ganz ein-
fach daherkommel"

Märte blieb stehen und machte sich so
nebenher an einem Strauch zu schaffen der
am Weae stand . ..LöklickkeitSsormeln in

Ihrem Sinne haben wir zwar auch. Zndes
haben wir sie nur kür Menschen, die wir
als irgendwie zu uns gehörig empfinden !"

War das nun doch zwiespältig gemeint ? . .
Ich sah das Mädchen ungewiß an.

Aber da lachte Märte . Nein , wirklich!
Wir würden hier niemanden hereinlasien
»nd als Gast beherbergen , den wir nicht
wollen !"

Sie ging einige Schritte vor mir her und
ich sah die Zartheit ihrer Knöchel die schmale
Rundung der Hüsten die sich ganz leicht zu
wiegen schienen die ianlte Biegung der
Schultern , die in schöner Linie ans dem
haarumkräuselten Nacken schwangen, die
keine Haltung deS blonden Kopses.

Alles ist entzückend und befremdend zu¬
gleich. so daß ich mich beeile wieder neben
ihr zu sein. „Ich werde hier in einem Hause
das ich zuvor nie sah und dessen Bewohner
mir so fremd sind wie ich'S ihnen bin . will¬
kommen geheißen wir ein sehnlich erwarteter
Besuch. Und mit der Vertrautheit einer
Freundschaft , die eigentlich doch nur Jahre
erbringen könnten . Oder sagen wir . . .
Monate !"

Draus lachte mich Märte vollauf an.
„Darauf gibt 'S noch keine Regeln ! . . . Sehn
Sie : Sie begegnen einem Menschen. Sie
schauen ihn an . Und sofort reyt sich in
Ihnen das unabweisbare Gefühl einer Sym¬
pathie oder Antipathie . Dies Gefühl ist
meist zuverlässig ! . . . Wenigstens kür den
nicht durch großstädtische Kultur Verwirr¬
ten . für den durch Gesellfchaftsbegriffe nicht
im Blick Getrübten !"

„Ja . ja . . . daS wird schon so richtig
sein!" gab ich zu.

„Und verwirrt und getrübt im Ersturteil
sind wir . glaube ich. hier auf unserem Ei-
land nicht ! . . . Wenn also Toste Sie ein-

iädl »no erwarlel . wenn Frigge ein
erregt auf Sie zählt , dann sind Sie durch du
beglaubigt . Und ich selbst? . . . Je nun ",
sie unterbrach sich lachend um ein wenig
leiser fortzufahren , „je nun . ich selbst be¬
stätige dies Urteil des Bruders und Frig»
ges !"

Dabei sah mich Märte halb belustigt , aber
auch halbwegs bedeutsam ernst an alS
forscht« sie nachträglich doch nochmals ihrem
Urteil nach. Tann nickte sie: „Also kommen
Sie und seien Sie uns herzlich willkommen
hier in Bramsbuus"

Und nun erst gab sie ihre Hand in di«
meine und ich hielt diese Mädchenhand die
nach Arbeit anzufühlen war . fest umschlos¬
sen. Es entging mir nicht daß Märte darob
ein wenig errötete und ihre Hand an sich zog.

Gerade daraus aber erwuchs in mir eine
schnelle Unruhe . War ich nicht plötzlich >«
ein Gewirr schicksalhaft geleiteter Fäden ge¬
raten . deren Ein - und Ausgang sich vorerst
nicht enträtseln ließ?

Ruhte etwa hier in diesem fremden und
so gastfreundlichen Hause das Ziel dieser
Verwirrung ? . . . War hier gar der Beginn
noch größerer ? . . . Ich wußte daS alles ja
nicht! . . .

Und im Augenblick war es fast so. alS
stände ich inmitten einer Willenlosigkeit , hin¬
ter der trotzdem ein verborgener Weglenker
lebte! . . .

Gerade auS dieser inneren Verwirrung
aber wandte ich mich wieder an Märte Soejk¬
lund . „Ach, Sie misten ja gar nicht, wie
sonderbar dies Kennenlernen in ThorShav«
war . daS Verstummen der Musik . daS Star¬
ren und Tuscheln der Menschen, die Trauer
und Zwiespältigkeit FriaaeS . die gespannte
Stille TosteS und PerSl?

iFortfetzung folgt .)./
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Wer hat bas VöMrisrechj?

> L

Das Kapitel Vorsahrtsrecht verlangt im
Verkehrsleben größtes Verantwortuiigsöe.
wußtsein . weil in der Nichtbeachtung ssiikdr
Bestimmungen eine der Hauptursachen zahl»
reicher Unfälle schwerster Art zu suchen ist.
Wer hat die Vorfahrt ? Erstens einmal jeder,
der eine Hauptstraße  benutzt , gleich, ob
er Radfahrer , Kraftfahrer oder Fustrwerke-
lenker ist. Als Hauptstraßen gelten Reichs,
straßen einschließlich der Ortsdurchfahrten
die durch die bekannten Nummernschilder und
durch das Schild „Ring - oder Sammelstra-
ßen für Fernverkehr " gekennzeichnet sind.
Weiterhin gehören die Hauptverkestrs-
straßen  dazu (man erkennt sie an einem
ans der Spitze stehenden Viereck) und schließ¬
lich die Straßen , deren Kreuzungen
durch ans der Spitze stehende Dreiecke mit
der Beschriftung „Vorfahrt auf der Haupt -*
straße achten!" gesichert sind. Bei Straßen
gleichen Ranges hat der von Rechts kom¬
mende die Vorfahrt . Doch ist hier zu beach¬
ten , daß dort Kraftfahrzeuge und durch Ma¬
schinenkraft angetriebene Schienenfahrzeuge
Vorfahrt vor den anderen Verkehrsteilneh¬
mern haben.

Schließlich ist noch ein Punkt zu beachten:
Will jemand die Richtung des auf derselben
Straße sich bewegenden Verkehrs kreuzen, so
hat er die ihm entgegenkommenden
Fahrzeuge  aller Art . die ihre Richtung
beibehalten , auch an Kreuzungen und Ein¬
mündungen Vorfahren zu lassen.

Wcllcrbertcki dcS Nelchswci:erd>?»!teS
Ausaabeori Sluttaarl

AuSgcgeben am 7. Februar , L1.SV Ubr
Die Wetterlage hat für Süddeutschland

keine wesentliche Aenderung erfahren . Awar
werden die Temperaturen infolge allmählich
zunehmender Luftzufuhr aus Nordwest , be¬
sonders nachts stärker zurückgehen als seit¬
her . Tagsüber wird die Temperatur jedoch
fast allgemein den Nullpunkt überschreiten.
In Hochlagen bleibt die vorwiegend heiter
und trotz leichtem Temperaturruckgang im¬
mer noch verhältnismäßig milde Witterung
erhalten . In Takkagen ist weiterhin mit
Nebel zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag:
Schwache Winde um Ost. vielfach Tainrbel
und leichter Rgchtsrost . Bor allem im Hoch¬
schwarzwald vorwiegend heiter und immer
noch verhältnismäßig mild.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Keine wesentliche Aenderung der bestehenden
Wetterlage.

Stammheim , 7. Febr . Letzten Samstag er¬
lebte die Gefolgschaft 19/Ml einen frohen
Tag . Gefolgschaftsführer Karl Bechtold
hatte Hochzeit. Nachdem Pimpfe und Jung¬
mädel vor der Trauung Spalier gestanden
hatten , marschierte der festliche Zug , vorweg
Hitlerjugend und BTM ., zum .Gasthos
„Nößle ", wo das Brautpaar die Reihen ent-
kangschritt und vom diensttuenden Führer
die Glückwünsche der gesamten Gefolgschaft
entgegennahm . Abends verschönte die HI-

das Hvchzeitsfest durch den Bortrag einer
Reihe alter und neuer Volkslieder . Nach den
Darbietungen überreichte Kameradschafts¬
führer Kusterer  ein von Ser Gefolgschaft
gestiftetes , großes Fjihrcrbild,

Salmbach , 7. Febr . Kürzlich wurde ein hie¬
siger LOjtzhriger Mann fcstgenomme » und in
bas Amtsgerichtsgefängnis Neuenbürg ein¬
geliefert . Der alte Mann steht im Verdacht,
sich eines Mordversuchs an seiner Schwieger¬
tochter schuldig gemacht zu haben . Der Ver¬
haftete lebs mit seiner Schwiegertochter seit
langem im Streit . Als die Frau in der
Scheuer arbeitete , fielen plötzlich von der Decke
zwei 0 und 9 Pfund schwere Gewichtsteine,
wodurch sie am Gesäß gestreift und leicht ver¬
letzt wurde . Hätte die Frau sich nicht recht¬
zeitig in Sicherheit gebracht , so wäre sie wohl
ohne schwere Verletzungen nicht bavongekom-
men-

Calmbach , 7. Febr . Seit einem Vierteljahr
macht sich hier ei» Falke bemerkbar . 43 Hüh¬
ner sind dem Vogel , der etwas kleiner und
Heller wie ein Habicht ist, schon zum Opfer
gefallen . Es »ergeht keine Woche, in der er
sich nicht einige der nützlichen Eierlegcr holt-
Da der Falke als seltener Vogel unter Na¬
turschutz steht, bleibt er vor dem Abschuß be¬
wahrt.

Freubsnstadt , 7. Febr . Um weitesten Krei¬
sen zu zeigen , welche große und verantwor¬
tungsvolle Aufgabe die deutsche Apotheke im
Gesundheitswesen des Dritten Reiches er¬

füllt , hat sich ReichSapothckersührcr Pg.
Schmierer , Frcudeustadt -Berlill , entschlossen,
einen Lehrfilm über die historische Entwick¬
lung des deutschen Apothckemvesens drehen
SN lassen.

Altingeu , 7. Febr . Als ein Fuhrmann ans
dem hiesigen Bahnhof mit dem Laden seines
Wagens beschäftigt war , scheuten plötzlich die
Pferde und gingen in wildem Galopp davon.
Der Fuhrmann suchte sie aufzuhaltcn , wurde
aber zu Boden geschleudert und geriet unter
die Hufe . Nachdem er noch ei» Stück weit
geschleift worden war , blieb er mit schweren
Verletzungen am Hinterkopf liegen.

Ans Baden . Die zweite Große Strafkam¬
mer des Landgerichts Osfenbnrg , die im Rat¬
haussaal in Bühl tagte , verhandelte den Pro¬
zeß gegen den am SO. April 1898 in Berlin ge¬
borenen und dort verheirateten Kraftwagen-
sichrer Ernst Friedrich Hilpert wegen fahr¬
lässiger Tötung . Der Anklage liegt das Ver¬
kehrsunglück der „Fliegenden Gauschule in
Berlin " im badischen Schwarzivald zugrunde,
bei dem zwei Todesopfer , fünf Schwer - und
13 Leichtverletzte zu beklagen waren . Das Ge¬
richt fällte das folgende Urteil:  Der Ange¬
klagte Ernst Friedrich Hilpert wird wegen
fahrlässiger Körperverletzung nnd wegen
Uebertretnng der Neichsstraßenverkehrsord-
nung zu einer Gesamtgefängnisstrafe von
1 Jahr 2 Monaten verurteilt , unter Anrech¬
nung der Untersuchungshaft.

Vas e/ferr wir im Keörrrar?
Tie Frage : Was essen wir heute ? Oder:

Was essen wir diese Woche? überlegt sich
jede ordentliche Hau 8srau.  Für die
deutsche Volkswirtschaft genügt es aber nicht,
von Tag zu Tag oder von Woche zu Woche
einen Küchenzettel auszuschreiben . Wir brau,
chen eine Verbrauchsplanung , die mit einer
Anzahl von Monaten rechnet.

Im Februar gibt es wieder eine ganze
Anzahl von Lebensmitteln , mit denen eine
tüchtige Hanssrau den Mittags - und Abend¬
tisch abwechslungsreich  bereiten kann.
Hammelfleisch und Kalbfleisch werden reich¬
lich angeboten , dazu Weißkohl , Grünkohl und
Kohlrüben . Gelegentlich geht es auch einmal
ohne Fleisch, dann können Kabeljau , See-
lachs und Salzheringe mit oder ohne Ge¬
müse ans den Tisch kommen.

Eine vernünftige Einteilung und Spar¬
samkeit  müssen wir nach wie vor bei
Butter . Schmalz , Speck. Margarine . Speise¬
ölen und Fetten sowie Eiern üben . Außer-
dem ist im kommenden Monat das
Schweinefleisch  etwas knapper , weil
die „Echwcinekurve " gerade nach unten ver¬
läuft . Schließlich sollen wir noch mit Wei-
zenbrot  sparsam umgehen , weil unsere
Weizenerzeugung bei den armen deutschen
Böden nicht ansreicht . Nach Feststellungen
der 'Reichsstelle sür Raumordnung haben wir
in Deutschland nur 30 v. H. gute Weizen-
böden . Das Schwarzbrot schmeckt übrigens
viel besser und ist auch gesünder.

lieber den Monat Februar hinaus können
dauernd Kartoffeln,  Fische . Marme¬

lade , entrahmte Frischmilch , Quark , Butter¬
milch und Eiweihkäse (Harzer , Mainzer.
Blauschimmelkäse und Limburger ) stärker
gegessen werden . Alle übrigen Lebensmittel
stehen immer in gleichen Mengen zur Ver¬
fügung.

Sendungen für die Fra «. Der Reichssen¬
der Stuttgart sendet heute nachmittag von
17 bis 18,3g Uhr „Lorbeer ist ein bittres
Blatt , dem dcr 's sucht und dem der 's hat ".
1. Frauen um Künstler . 2. Monika Hunius
znm Gedächtnis-

Me Ek-MWiM der ASB.
Hitler -Freiplatz für alle Volksgenossen
Berlin, 7. Februar . Hunderttausende von Frei-

Plätzen sind im Rahmen der Hitler-Freiplatzspende
in den letzten Fahren den alten Kämpfern der
Bewegung zur Erholung zur Verfügung gestellt
worden. Unter der Parole „Erholung dem
Ernährer"  sind die Aufgaben der Hitler-Frei¬
platzspende inzwischen bedeutend erweitert wor-
den. Während der Urlauberkreis zunächst nur
aus Angehörige von Parteigliederungen beschränk«
war, die vor der Machtübernahme der Bewegung
angehörten, wird er heute auch auf die Männer
ausgedehnt, die sich erst nach der Machtüber¬
nahme der Bewegung zur Verfügung gestellt
haben, dann aber in voller Hingabe dem Führer
dienten.

Während die NSV. ihre vordringliche Aufgabe
in der Sorge für Mutter und Kind sieht, denkt
die Hitler-Freiplatzspende an den gesunden und
leistungsfähigen Ernährer . Im „NS.-Vvlks-
dienst" wird darauf hingewiesen, daß es noch viele
arbeitende Volksgenossen gibt, deren Einkommen
nicht zu einer Erholungsrerse ausreicht. Eie arbei¬
teten nicht nur in ihrem Beruf, sondern stellten
sich auch noch am Feierabend der Partei zur Der-

N8VK ? .

Vretl
l 'arterämter mir betrauten

Organisationen
Dentsche AiuLerschar - Die Schar Mar¬

tin.  Mittwoch , 9. Febr . 38: Buben wie sonst
um 2 Uhr , Mädel pünktlich 3 Uhr Antreten
vor dem Kaffeehaus . Abmarsch zur Gymna-
stikstunbe in der Spührerschen Höh. Handels¬
schule.

Hitler -Jugend Staudortarzt . Heute abend
Felöschcrkurs in Gechingen , Antreten 20
Uhr im Heim. — Morgen Feldscherkurs in
Caliv . Antreten 20 Uhr an der Oberschule.

BDM .-Mädelgrnppe 11/401. Dienst für die
Woche vom 7. 2. bis 13. 2. 1988: Mittwoch , S.
2. S8: Anleitung zur Anlage des Ahnenpas¬
ses usiv. Beteiligung für Mädel aus allen
Schaven freiwillig . Beginn 20 Uhr - —- Don¬
nerstag , 10. 2. 38: Gruppendienst . Antreten
der ganzen Gruppe (mit Neueingetretenen)
in tadelloser Dienstkleidung Punkt 19,80 Uhr
am Haus der Jugend . NM . —.10 mitbrin»
gen- — Freitag , 11. 2. 38: Spielschar Heim¬
abend . 20 Uhr Haus der Jugend.

sugung. Wie Hitter-Fre «pIatzjpen0e lott dem Ur¬
lauber zugleich den Dank der Volksgemeinschaft
abstatten. Dieser Dank steht grundsätzlich allen.
Partei , und Volksgenossen offen, die sich an :
irgendeiner Stelle besonders eingesetzt haben.

Der Freiplatz ist also nicht nur ein Sonder-̂
Vorrecht für Parteigenossen, er kann auch von?
jedem Volksgenossen«n Anspruch genommen wer*"
den, der opferbereit am Aufbau des Staates mit¬
arbeitet. Die ungezählten Helfer des Winter-
Hilfswerkes und der NSV. gehören dazu, des-
gleichen die Mitarbeiter der anderen Gliederungen
und Verbände, die alte berücksichtigt werden,
wenn die Kreivtäke »u Verteiluna aetanaen.wenn die Freiplätze zu Verteilung gelangen.

Bis Ende ISS? find im Rahmen der Hitler-
Freiplatzspende 520 SOS Freiplähe verteilt wor¬
den. Im Lause der Jahre soll sie weiteren Hun-
derttauscnden von Volksgenosseneine Erholung
bieten.

Plant Urlaubsfahrten rechtzeitig!
Die DAF . wendet sich mit folgender Bitte

an die Werktätigen:
Aus den Erfahrungen der letzten Jahre

ist auch für das Urlaubsjahr 1938 auzuneh-
men, daß in den Monaten Juni , Jnli und
August mit einer außerordentlich starken
Teilnahme an den KdF .-Reiscn gerechnet
werde « muß . Wen » jeder Schaffende wirk¬
lich Erholung finden soll, dann muß seitens
der Betriebe im Interesse der Arbeitskame-
raden und der Leistungsfähigkeit des Betrie¬
bes eine Urlaubsplauung  vorgenom»
men und durchgeführt werden . Eine bedeu¬
tende Hilfe dabet find die Jahreshcfte von
KdF ., die die Urlaubsfahrten für das ganze
Jahr 1988 ankündigen . Die Gefolgschaften
sollen frühzeitig ihre Urlaubstermine erfah¬
re» und angehaitcn werden , auch in den Mo¬
naten April , Mat oder September nnd Okto¬
ber Urlaub zu nehmen . Juli und August sol¬
len den Verheirateten mit schulpflichtigen
Kindern Vorbehalten werden.

Altbulach » 7. Februar 1838.

Todesanzeige

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die
schmerzlicheNachricht, daß mein lieber Gälte, unser treu-
besorgter Vater . Großvater , Schwiegervater, Schwager
und Onkel

Golthilf Ohngemach
Gerichtsvollzieher i. R.

nach schweren Lridenswochen heute morgen sanft ent>
schlajen ist.

In tieser Trauer : Die Gattin:
Wilhelmine Ohngemach geb. Zeeb
m«t Kindern und Enkeln.

Beerdigung Mittwoch nachmittag >/,2 Uhr.

Altbulach , 7. Februar 1938.

Todesanzeige
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß meine liebe
Gattin , unsere teure Mutter , Großmutter. Schwieger¬
mutter» Schwester, Schwägerin und Tante

Anna Maria Zeeb -f-
geb. Rentschler I

nach schwerem Leiden unerwartet rasch entschlafen ist.
In tiefer Trauer:

Lhriftian Zeeb, Schneider
mit Kindern und Enkeln

Beerdigung Mittwoch nachmittag ' /,3 Uhr.

Breitenderg , 7. Februar 1938.

Todesanzeige
Mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder

und Schwager

Zakob Wahl
Maurer

ist nach schwerem Leiden im Alter von
45 Jahren sonst entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch nachm. >/,2 Uhr.

NSDAP.
SlStzMkl BlMMkl.

Unser Parteigenosse

Jakob Wahl
ist uns entrissen worden. In Ihm verlieren wir einen
liebe» Kameraden und einen treuen Kampsgesährlen.Der
Stützpunkt wird ihm ein treues Gedenken bewahren.

Mast , Stützpunktleiter.

2-3-ZimmeiMhlluug
sofort oder später zu mieten ge¬
sucht.

Angebote unter A . K . SS an die
Geschäftsstelle ds. Bl. MV lilr Keine klliiiizi

Täglich frischen

Spinat
sowie schöne

Sellerieknollen
empfiehlt

Ehr . Hilgele
EineMWochenträchtige leichtere

Kalbin
gewöhnt, verkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Eine 39 Wochen trächtige

Kalbi«
verbaust oder tauscht gegen ein

Rind
Schiente , z. „Adler"

Oberkollbach
Gutes

Arbeitspferd
wird preiswert verkauft.

Von wem, sagt die Geschästsst.
ds. Blattes.

Fahre
am Montag , den 14. Februar,
mit meinem Omnibus

nach Stuttgart
zur Hauptversammlung der
Württ . Warenzentrale . Anmel¬
dungen erbeten an

Lmibilsoerkehr Ham«««««
Bad Teiuach. Tel.17s

kuoßß
Mersssse

Ein größere» Quantum

He«««dOehllid
hat zu verkaufen

Georg Wolf , Oberjefingen,
tzegestraße. Kreis Herrenberg

3 kleinere

Zimmer
davon eines heizbar, sofort billig
zu vermieten.

3u erfragen bei der Geschästsst.
ds. Blattes.

Am Mittwoch nachm. 1 Uhr
werden einige Paar

LiillsttWeine
verkauft.
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